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Luther 1984 
1. 30. Dez. - 05. Jan. 2013 
1.Mose 1,1 
1 Am Anfang schuf Gott Him-
mel und Erde.  
 
Hebr 11,1-3 
1 Es ist aber der Glaube eine 
feste Zuversicht auf das, was 
man hofft, und ein Nichtzwei-
feln an dem, was man nicht 
sieht.  
2 Durch diesen Glauben 
haben die Vorfahren Gottes 
Zeugnis empfangen.  
3 Durch den Glauben erken-
nen wir, dass die Welt durch 
Gottes Wort geschaffen ist, 
sodass alles, was man sieht, 
aus nichts geworden ist.  
 
Joh 1,1-3.14 
1 Im Anfang war das Wort, 
und das Wort war bei Gott, 
und Gott war das Wort.  
2 Dasselbe war im Anfang bei 
Gott.  
3 Alle Dinge sind durch das-
selbe gemacht, und ohne 
dasselbe ist nichts gemacht, 
was gemacht ist.  
14 Und das Wort ward Fleisch 
und wohnte unter uns, und wir 
sahen seine Herrlichkeit, eine 
Herrlichkeit als des eingebo-
renen Sohnes vom Vater, 
voller Gnade und Wahrheit.  
 
Kol 1,15-17 
15 Er ist das Ebenbild des 
unsichtbaren Gottes, der 
Erstgeborene vor aller Schöp-
fung.  
16 Denn in ihm ist alles ge-
schaffen, was im Himmel und 
auf Erden ist, das Sichtbare 
und das Unsichtbare, es seien 
Throne oder Herrschaften 
oder Mächte oder Gewalten; 
es ist alles durch ihn und zu 
ihm geschaffen.  
17 Und er ist vor allem, und es 
besteht alles in ihm.  
 
Röm 1,18-21 
18 Denn Gottes Zorn wird vom 
Himmel her offenbart über 
alles gottlose Wesen und alle 
Ungerechtigkeit der Men-
schen, die die Wahrheit durch 
Ungerechtigkeit niederhalten.  
19 Denn was man von Gott 
erkennen kann, ist unter ihnen 
offenbar; denn Gott hat es 
ihnen offenbart.  
20 Denn Gottes unsichtbares 
Wesen, das ist seine ewige 
Kraft und Gottheit, wird seit 
der Schöpfung der Welt erse-
hen aus seinen Werken, wenn 
man sie wahrnimmt, sodass 
sie keine Entschuldigung 
haben.  
21 Denn obwohl sie von Gott 
wussten, haben sie ihn nicht 
als Gott gepriesen noch ihm 
gedankt, sondern sind dem 
Nichtigen verfallen in ihren 
Gedanken, und ihr unverstän-
diges Herz ist verfinstert.  
 
 
 
 

Ps 19,1-7 
1 Ein Psalm Davids, vorzusin-
gen. 
2 Die Himmel erzählen die 
Ehre Gottes, und die Feste 
verkündigt seiner Hände 
Werk. 
3 Ein Tag sagt's dem andern,     
und eine Nacht tut's kund der 
andern, 
4 ohne Sprache und ohne 
Worte; unnhörbar ist ihre 
Stimme. 
5 Ihr Schall geht aus in alle 
Lande und ihr Reden bis an 
die Enden der Welt. Er hat der 
Sonne ein Zelt am Himmel 
gemacht; / 
6 sie geht heraus wie ein 
Bräutigam aus seiner Kammer 
und freut sich wie ein Held, zu 
laufen ihre Bahn. 
7 Sie geht auf an einem Ende 
des Himmels / 
und läuft um bis wieder an 
sein Ende, und nichts bleibt 
vor ihrer Glut verborgen. 
 
2. 06. Jan. - 12. Jan. 2013 
1.Mose 1,2 
2 Und die Erde war wüst und 
leer, und es war finster auf der 
Tiefe; und der Geist Gottes 
schwebte auf dem Wasser. 
 
1.Mose 1,3-5 
3 Und Gott sprach: Es werde 
Licht! Und es ward Licht.  
4 Und Gott sah, dass das Licht 
gut war. Da schied Gott das 
Licht von der Finsternis  
5 und nannte das Licht Tag 
und die Finsternis Nacht. Da 
ward aus Abend und Morgen 
der erste Tag. 
 
1.Mose 1,6-8 
6 Und Gott sprach: Es werde 
eine Feste zwischen den 
Wassern, die da scheide 
zwischen den Wassern.  
7 Da machte Gott die Feste 
und schied das Wasser unter 
der Feste von dem Wasser 
über der Feste. Und es ge-
schah so.  
8 Und Gott nannte die Feste 
Himmel. Da ward aus Abend 
und Morgen der zweite Tag. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

1.Mose 1,9-13 
9 Und Gott sprach: Es sammle 
sich das Wasser unter dem 
Himmel an besondere Orte, 
dass man das Trockene sehe. 
Und es geschah so.  
10 Und Gott nannte das Tro-
ckene Erde, und die Samm-
lung der Wasser nannte er 
Meer. Und Gott sah, dass es 
gut war.  
11 Und Gott sprach: Es lasse 
die Erde aufgehen Gras und 
Kraut, das Samen bringe, und 
fruchtbare Bäume auf Erden, 
die ein jeder nach seiner Art 
Früchte tragen, in denen ihr 
Same ist. Und es geschah so.  
12 Und die Erde ließ aufgehen 
Gras und Kraut, das Samen 
bringt, ein jedes nach seiner 
Art, und Bäume, die da Früch-
te tragen, in denen ihr Same 
ist, ein jeder nach seiner Art. 
Und Gott sah, dass es gut 
war.  
13 Da ward aus Abend und 
Morgen der dritte Tag. 
 
Ps 33,6-9 
6 Der Himmel ist durch das 
Wort des HERRN gemacht      
und all sein Heer durch den 
Hauch seines Mundes. 
7 Er hält die Wasser des 
Meeres zusammen wie in 
einem Schlauch und sammelt 
in Kammern die Fluten. 
8 Alle Welt fürchte den 
HERRN, und vor ihm scheue 
sich alles, was auf dem Erd-
boden wohnet. 
9 Denn wenn er spricht, so 
geschieht's; wenn er gebietet, 
so steht's da. 
2. Petr 3,5.6 
5 Denn sie wollen nichts 
davon wissen, dass der Him-
mel vorzeiten auch war, dazu 
die Erde, die aus Wasser und 
durch Wasser Bestand hatte 
durch Gottes Wort;  
6 dennoch wurde damals die 
Welt dadurch in der Sintflut 
vernichtet. 
 
3. 13. Jan. - 19. Jan. 2013 
1.Mose 1,14-19 
14 Und Gott sprach: Es wer-
den Lichter an der Feste des 
Himmels, die da scheiden Tag 
und Nacht und geben Zei-
chen, Zeiten, Tage und Jahre  
15 und seien Lichter an der 
Feste des Himmels, dass sie 
scheinen auf die Erde. Und es 
geschah so.  
16 Und Gott machte zwei 
große Lichter: ein großes 
Licht, das den Tag regiere, 
und ein kleines Licht, das die 
Nacht regiere, dazu auch die 
Sterne.  
17 Und Gott setzte sie an die 
Feste des Himmels, dass sie 
schienen auf die Erde  
18 und den Tag und die Nacht 
regierten und schieden Licht 
und Finsternis. Und Gott sah, 
dass es gut war.  
19 Da ward aus Abend und 
Morgen der vierte Tag. 
 
 

1.Mose 1,20-23 
20 Und Gott sprach: Es wimm-
le das Wasser von lebendi-
gem Getier, und Vögel sollen 
fliegen auf Erden unter der 
Feste des Himmels.  
21 Und Gott schuf große 
Walfische und alles Getier, 
das da lebt und webt, davon 
das Wasser wimmelt, ein 
jedes nach seiner Art, und alle 
gefiederten Vögel, einen jeden 
nach seiner Art. Und Gott sah, 
dass es gut war.  
22 Und Gott segnete sie und 
sprach: Seid fruchtbar und 
mehret euch und erfüllet das 
Wasser im Meer, und die 
Vögel sollen sich mehren auf 
Erden.  
23 Da ward aus Abend und 
Morgen der fünfte Tag. 
 
1.Mose 1,24.25 
24 Und Gott sprach: Die Erde 
bringe hervor lebendiges 
Getier, ein jedes nach seiner 
Art: Vieh, Gewürm und Tiere 
des Feldes, ein jedes nach 
seiner Art. Und es geschah so.  
25 Und Gott machte die Tiere 
des Feldes, ein jedes nach 
seiner Art, und das Vieh nach 
seiner Art und alles Gewürm 
des Erdbodens nach seiner 
Art. Und Gott sah, dass es gut 
war. 
 
1.Mose 1,26-31 
26 Und Gott sprach: Lasset 
uns Menschen machen, ein 
Bild, das uns gleich sei, die da 
herrschen über die Fische im 
Meer und über die Vögel unter 
dem Himmel und über das 
Vieh und über alle Tiere des 
Feldes und über alles Ge-
würm, das auf Erden kriecht.  
27 Und Gott schuf den Men-
schen zu seinem Bilde, zum 
Bilde Gottes schuf er ihn; und 
schuf sie als Mann und Frau.  
28 Und Gott segnete sie und 
sprach zu ihnen: Seid frucht-
bar und mehret euch und füllet 
die Erde und machet sie euch 
untertan und herrschet über 
die Fische im Meer und über 
die Vögel unter dem Himmel 
und über das Vieh und über 
alles Getier, das auf Erden 
kriecht.  
29 Und Gott sprach: Sehet da, 
ich habe euch gegeben alle 
Pflanzen, die Samen bringen, 
auf der ganzen Erde, und alle 
Bäume mit Früchten, die 
Samen bringen, zu eurer 
Speise.  
30 Aber allen Tieren auf Erden 
und allen Vögeln unter dem 
Himmel und allem Gewürm, 
das auf Erden lebt, habe ich 
alles grüne Kraut zur Nahrung 
gegeben. Und es geschah so.  
31 Und Gott sah an alles, was 
er gemacht hatte, und siehe, 
es war sehr gut. Da ward aus 
Abend und Morgen der sechs-
te Tag.  
 
 
 
 

1.Mose 2,1-4a 
1 So wurden vollendet Himmel 
und Erde mit ihrem ganzen 
Heer.  
2 Und so vollendete Gott am 
siebenten Tage seine Werke, 
die er machte, und ruhte am 
siebenten Tage von allen 
seinen Werken, die er ge-
macht hatte.  
3 Und Gott segnete den sie-
benten Tag und heiligte ihn, 
weil er an ihm ruhte von allen 
seinen Werken, die Gott ge-
schaffen und gemacht hatte.  
1.Mose 2,4a 
4 So sind Himmel und Erde 
geworden, als sie geschaffen 
wurden. 
 
4. 20. Jan. - 26. Jan. 2013 
1.Mose 2,4-25 
4 So sind Himmel und Erde 
geworden, als sie geschaffen 
wurden. 
Es war zu der Zeit, da Gott der 
HERR Erde und Himmel 
machte.  
5 Und alle die Sträucher auf 
dem Felde waren noch nicht 
auf Erden, und all das Kraut 
auf dem Felde war noch nicht 
gewachsen; denn Gott der 
HERR hatte noch nicht regnen 
lassen auf Erden, und kein 
Mensch war da, der das Land 
bebaute;  
6 aber ein Nebel stieg auf von 
der Erde und feuchtete alles 
Land.  
7 Da machte Gott der HERR 
den Menschen aus Erde vom 
Acker und blies ihm den Odem 
des Lebens in seine Nase. 
Und so ward der Mensch ein 
lebendiges Wesen.  
8 Und Gott der HERR pflanzte 
einen Garten in Eden gegen 
Osten hin und setzte den 
Menschen hinein, den er 
gemacht hatte.  
9 Und Gott der HERR ließ 
aufwachsen aus der Erde 
allerlei Bäume, verlockend 
anzusehen und gut zu essen, 
und den Baum des Lebens 
mitten im Garten und den 
Baum der Erkenntnis des 
Guten und Bösen.  
10 Und es ging aus von Eden 
ein Strom, den Garten zu 
bewässern, und teilte sich von 
da in vier Hauptarme.  
11 Der erste heißt Pischon, 
der fließt um das ganze Land 
Hawila und dort findet man 
Gold;  
12 und das Gold des Landes 
ist kostbar. Auch findet man 
da Bedolachharz und den 
Edelstein Schoham.  
13 Der zweite Strom heißt 
Gihon, der fließt um das ganze 
Land Kusch.  
14 Der dritte Strom heißt 
Tigris, der fließt östlich von 
Assyrien. Der vierte Strom ist 
der Euphrat. 
15 Und Gott der HERR nahm 
den Menschen und setzte ihn 
in den Garten Eden, dass er 
ihn bebaute und bewahrte.  
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16 Und Gott der HERR gebot 
dem Menschen und sprach: 
Du darfst essen von allen 
Bäumen im Garten,  
17 aber von dem Baum der 
Erkenntnis des Guten und 
Bösen sollst du nicht essen; 
denn an dem Tage, da du von 
ihm isst, musst du des Todes 
sterben.  
18 Und Gott der HERR 
sprach: Es ist nicht gut, dass 
der Mensch allein sei; ich will 
ihm eine Gehilfin machen, die 
um ihn sei.  
19 Und Gott der HERR mach-
te aus Erde alle die Tiere auf 
dem Felde und alle die Vögel 
unter dem Himmel und brach-
te sie zu dem Menschen, dass 
er sähe, wie er sie nennte; 
denn wie der Mensch jedes 
Tier nennen würde, so sollte 
es heißen.  
20 Und der Mensch gab ei-
nem jeden Vieh und Vogel 
unter dem Himmel und Tier 
auf dem Felde seinen Namen; 
aber für den Menschen ward 
keine Gehilfin gefunden, die 
um ihn wäre. 
21 Da ließ Gott der HERR 
einen tiefen Schlaf fallen auf 
den Menschen, und er schlief 
ein. Und er nahm eine seiner 
Rippen und schloss die Stelle 
mit Fleisch.  
22 Und Gott der HERR baute 
eine Frau aus der Rippe, die 
er von dem Menschen nahm, 
und brachte sie zu ihm.  
23 Da sprach der Mensch: 
Das ist doch Bein von meinem 
Bein und Fleisch von meinem 
Fleisch; man wird sie Männin 
nennen, weil sie vom Manne 
genommen ist.  
24 Darum wird ein Mann 
seinen Vater und seine Mutter 
verlassen und seiner Frau 
anhangen, und sie werden 
sein ein Fleisch.  
25 Und sie waren beide nackt, 
der Mensch und seine Frau, 
und schämten sich nicht. 
 
Ps 104 
1 Lobe den HERRN, meine 
Seele! HERR, mein Gott, du 
bist sehr herrlich; du bist 
schön und prächtig ge-
schmückt. 
2 Licht ist dein Kleid, das du 
anhast. Du breitest den Him-
mel aus wie einen Teppich; 
3 du baust deine Gemächer 
über den Wassern. Du fährst 
auf den Wolken wie auf einem 
Wagen und kommst daher auf 
den Fittichen des Windes, 
4 der du machst Winde zu 
deinen Boten und Feuerflam-
men zu deinen Dienern; 
5 der du das Erdreich gegrün-
det hast auf festen Boden, 
dass es bleibt immer und 
ewiglich. 
6 Mit Fluten decktest du es 
wie mit einem Kleide, und die 
Wasser standen über den 
Bergen. 
7 Aber vor deinem Schelten 
flohen sie, vor deinem Donner 
fuhren sie dahin. 

8 Die Berge stiegen hoch 
empor, und die Täler senkten 
sich herunter zum Ort, den du 
ihnen gegründet hast. 
9 Du hast eine Grenze ge-
setzt, darüber kommen sie 
nicht und dürfen nicht wieder 
das Erdreich bedecken. 
10 Du lässest Wasser in den 
Tälern quellen, dass sie zwi-
schen den Bergen dahinflie-
ßen, 
11 dass alle Tiere des Feldes 
trinken und das Wild seinen 
Durst lösche. 
12 Darüber sitzen die Vögel 
des Himmels und singen unter 
den Zweigen. 
13 Du feuchtest die Berge von 
oben her, du machst das Land 
voll Früchte, die du schaffest. 
14 Du lässest Gras wachsen 
für das Vieh und Saat zu Nutz 
den Menschen, dass du Brot 
aus der Erde hervorbringst, 
15 dass der Wein erfreue des 
Menschen Herz und sein 
Antlitz schön werde vom Öl     
und das Brot des Menschen 
Herz stärke. 
16 Die Bäume des HERRN 
stehen voll Saft, die Zedern 
des Libanon, die er gepflanzt 
hat. 
17 Dort nisten die Vögel,     
und die Reiher wohnen in den 
Wipfeln. 
18 Die hohen Berge geben 
dem Steinbock Zuflucht     und 
die Felsklüfte dem Klippdachs. 
19 Du hast den Mond ge-
macht, das Jahr danach zu 
teilen; die Sonne weiß ihren 
Niedergang. 
20 Du machst Finsternis, dass 
es Nacht wird; da regen sich 
alle wilden Tiere, 
21 die jungen Löwen, die da 
brüllen nach Raub und ihre 
Speise suchen von Gott. 
22 Wenn aber die Sonne 
aufgeht, heben sie sich davon 
und legen sich in ihre Höhlen. 
23 So geht dann der Mensch 
aus an seine Arbeit und an 
sein Werk bis an den Abend. 
24 HERR, wie sind deine 
Werke so groß und viel!     Du 
hast sie alle weise geordnet, 
und die Erde ist voll deiner 
Güter. 
25 Da ist das Meer, das so 
groß und weit ist, da wimmelt's 
ohne Zahl, große und kleine 
Tiere. 
26 Dort ziehen Schiffe dahin;     
da sind große Fische, die du 
gemacht hast, damit zu spie-
len. 
27 Es warten alle auf dich,     
dass du ihnen Speise gebest 
zur rechten Zeit. 
28 Wenn du ihnen gibst, so 
sammeln sie; wenn du deine 
Hand auftust, so werden sie 
mit Gutem gesättigt. 
29 Verbirgst du dein Ange-
sicht, so erschrecken sie;     
nimmst du weg ihren Odem, 
so vergehen sie und werden 
wieder Staub. 
 
 

30 Du sendest aus deinen 
Odem, so werden sie geschaf-
fen, und du machst neu die 
Gestalt der Erde. 
31 Die Herrlichkeit des 
HERRN bleibe ewiglich,     der 
HERR freue sich seiner Wer-
ke! 
32 Er schaut die Erde an, so 
bebt sie; er rührt die Berge an, 
so rauchen sie. 
33 Ich will dem HERRN singen 
mein Leben lang     und mei-
nen Gott loben, solange ich 
bin. 
34 Mein Reden möge ihm 
wohlgefallen. Ich freue mich 
des HERRN. 
35 Die Sünder sollen ein Ende 
nehmen auf Erden / und die 
Gottlosen nicht mehr sein. 
Lobe den HERRN, meine 
Seele! Halleluja! 
 
Hiob 38 
1 Und der HERR antwortete 
Hiob aus dem Wettersturm 
und sprach:  
2 Wer ist's, der den Rat-
schluss verdunkelt mit Worten 
ohne Verstand?  
3 Gürte deine Lenden wie ein 
Mann! Ich will dich fragen, 
lehre mich!  
4 Wo warst du, als ich die 
Erde gründete? Sage mir's, 
wenn du so klug bist!  
5 Weißt du, wer ihr das Maß 
gesetzt hat oder wer über sie 
die Richtschnur gezogen hat?  
6 Worauf sind ihre Pfeiler 
eingesenkt, oder wer hat ihren 
Eckstein gelegt,  
7 als mich die Morgensterne 
miteinander lobten und 
jauchzten alle Gottessöhne?  
8 Wer hat das Meer mit Toren 
verschlossen, als es heraus-
brach wie aus dem Mutter-
schoß,  
9 als ich's mit Wolken kleidete 
und in Dunkel einwickelte wie 
in Windeln,  
10 als ich ihm seine Grenze 
bestimmte mit meinem Damm 
und setzte ihm Riegel und 
Tore  
11 und sprach: »Bis hierher 
sollst du kommen und nicht 
weiter; hier sollen sich legen 
deine stolzen Wellen!«? 
12 Hast du zu deiner Zeit dem 
Morgen geboten und der 
Morgenröte ihren Ort gezeigt,  
13 damit sie die Ecken der 
Erde fasste und die Gottlosen 
herausgeschüttelt würden?  
14 Sie wandelt sich wie Ton 
unter dem Siegel und färbt 
sich bunt wie ein Kleid.  
15 Und den Gottlosen wird ihr 
Licht genommen und der 
erhobene Arm zerbrochen 
werden. 
16 Bist du zu den Quellen des 
Meeres gekommen und auf 
dem Grund der Tiefe gewan-
delt?  
17 Haben sich dir des Todes 
Tore je aufgetan, oder hast du 
gesehen die Tore der Finster-
nis?  

18 Hast du erkannt, wie breit 
die Erde ist? Sage an, weißt 
du das alles?  
19 Welches ist der Weg dahin, 
wo das Licht wohnt, und wel-
ches ist die Stätte der Finster-
nis,  
20 dass du sie zu ihrem Ge-
biet bringen könntest und 
kennen die Pfade zu ihrem 
Hause?  
21 Du weißt es ja, denn zu der 
Zeit wurdest du geboren, und 
deine Tage sind sehr viel! 
22 Bist du gewesen, wo der 
Schnee herkommt, oder hast 
du gesehen, wo der Hagel 
herkommt,  
23 die ich verwahrt habe für 
die Zeit der Trübsal und für 
den Tag des Streites und 
Krieges?  
24 Welches ist der Weg dahin, 
wo das Licht sich teilt und der 
Ostwind hinfährt über die 
Erde?  
25 Wer hat dem Platzregen 
seine Bahn gebrochen und 
den Weg dem Blitz und Don-
ner,  
26 dass es regnet aufs Land, 
wo niemand ist, in der Wüste, 
wo kein Mensch ist,  
27 damit Einöde und Wildnis 
gesättigt werden und das Gras 
wächst?  
28 Wer ist des Regens Vater? 
Wer hat die Tropfen des Taus 
gezeugt?  
29 Aus wessen Schoß geht 
das Eis hervor, und wer hat 
den Reif unter dem Himmel 
gezeugt,  
30 dass Wasser sich zusam-
menzieht wie Stein und der 
Wasserspiegel gefriert? 
31 Kannst du die Bande des 
Siebengestirns zusammen-
binden oder den Gürtel des 
Orion auflösen?  
32 Kannst du die Sterne des 
Tierkreises aufgehen lassen 
zur rechten Zeit oder die Bärin 
samt ihren Jungen herauffüh-
ren?  
33 Weißt du des Himmels 
Ordnungen, oder bestimmst 
du seine Herrschaft über die 
Erde?  
34 Kannst du deine Stimme zu 
der Wolke erheben, damit dich 
die Menge des Wassers über-
ströme?  
35 Kannst du die Blitze aus-
senden, dass sie hinfahren 
und sprechen zu dir: »Hier 
sind wir«?  
36 Wer gibt die Weisheit in 
das Verborgene? Wer gibt 
verständige Gedanken?  
37 Wer ist so weise, dass er 
die Wolken zählen könnte? 
Wer kann die Wasserschläu-
che am Himmel ausschütten,  
38 wenn der Erdboden hart 
wird, als sei er gegossen, und 
die Schollen fest aneinander 
kleben? 
39 Kannst du der Löwin ihren 
Raub zu jagen geben und die 
jungen Löwen sättigen,  
40 wenn sie sich legen in 
ihren Höhlen und lauern in 
ihrem Versteck?  

41 Wer bereitet dem Raben 
die Speise, wenn seine Jun-
gen zu Gott rufen und irreflie-
gen, weil sie nichts zu essen 
haben?  
Hiob 39 
1 Weißt du die Zeit, wann die 
Gämsen gebären, oder hast 
du aufgemerkt, wann die 
Hirschkühe kreißen?  
2 Zählst du die Monde, die sie 
erfüllen müssen, oder weißt du 
die Zeit, wann sie gebären?  
3 Sie kauern sich nieder, 
werfen ihre Jungen und wer-
den los ihre Wehen.  
4 Ihre Jungen werden stark 
und groß im Freien und gehen 
davon und kommen nicht 
wieder zu ihnen. 
5 Wer hat dem Wildesel die 
Freiheit gegeben, wer hat die 
Bande des Flüchtigen gelöst,  
6 dem ich die Steppe zum 
Hause gegeben habe und die 
Salzwüste zur Wohnung?  
7 Er verlacht das Lärmen der 
Stadt, die Schreie des Trei-
bers hört er nicht;  
8 er durchstreift die Berge, wo 
seine Weide ist, und sucht, wo 
es grün ist. 
9 Meinst du, der Wildstier wird 
dir dienen wollen und wird 
bleiben an deiner Krippe?  
10 Kannst du ihm das Seil 
anknüpfen, um Furchen zu 
machen, oder wird er hinter dir 
in den Tälern den Pflug zie-
hen?  
11 Kannst du dich auf ihn 
verlassen, weil er so stark ist, 
und überlässt du ihm, was du 
erarbeitet hast?  
12 Kannst du ihm trauen, dass 
er dein Korn einbringt und in 
deine Scheune sammelt? 
13 Der Fittich der Straußin 
hebt sich fröhlich; aber ist's ein 
Gefieder, das sorgsam birgt?  
14 Lässt sie doch ihre Eier auf 
der Erde liegen zum Ausbrü-
ten auf dem Boden  
15 und vergisst, dass ein Fuß 
sie zertreten und ein wildes 
Tier sie zerbrechen kann!  
16 Sie ist so hart gegen ihre 
Jungen, als wären es nicht 
ihre; es kümmert sie nicht, 
dass ihre Mühe umsonst war.  
17 Denn Gott hat ihr die Weis-
heit versagt und hat ihr keinen 
Verstand zugeteilt.  
18 Doch wenn sie aufge-
scheucht wird, verlacht sie 
Ross und Reiter. 
19 Kannst du dem Ross Kräfte 
geben oder seinen Hals zieren 
mit einer Mähne?  
20 Kannst du es springen 
lassen wie die Heuschrecken? 
Schrecklich ist sein prächtiges 
Schnauben.  
21 Es stampft auf den Boden 
und freut sich, mit Kraft zieht 
es aus, den Geharnischten 
entgegen.  
22 Es spottet der Furcht und 
erschrickt nicht und flieht nicht 
vor dem Schwert.  
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23 Auf ihm klirrt der Köcher 
und glänzen Spieß und Lanze.  
24 Mit Donnern und Tosen 
fliegt es über die Erde dahin 
und lässt sich nicht halten 
beim Schall der Trompete.  
25 Sooft die Trompete erklingt, 
wiehert es »Hui!« und wittert 
den Kampf von ferne, das 
Rufen der Fürsten und Kriegs-
geschrei. 
26 Fliegt der Falke empor 
dank deiner Einsicht und 
breitet seine Flügel aus, dem 
Süden zu?  
27 Fliegt der Adler auf deinen 
Befehl so hoch und baut sein 
Nest in der Höhe?  
28 Auf Felsen wohnt er und 
nächtigt auf Zacken der Fel-
sen und steilen Klippen.  
29 Von dort schaut er aus 
nach Beute, und seine Augen 
sehen sie von ferne.  
30 Seine Jungen gieren nach 
Blut, und wo Erschlagene 
liegen, da ist er.  
 
Jes 45,18 
18 Denn so spricht der HERR, 
der den Himmel geschaffen 
hat – er ist Gott; der die Erde 
bereitet und gemacht hat – er 
hat sie gegründet; er hat sie 
nicht geschaffen, dass sie leer 
sein soll, sondern sie bereitet, 
dass man auf ihr wohnen 
solle: Ich bin der HERR, und 
sonst keiner mehr.  
Jes 40,26-31 
26 Hebt eure Augen in die 
Höhe und seht! Wer hat dies 
geschaffen? Er führt ihr Heer 
vollzählig heraus und ruft sie 
alle mit Namen; seine Macht 
und starke Kraft ist so groß, 
dass nicht eins von ihnen 
fehlt.  
27 Warum sprichst du denn, 
Jakob, und du, Israel, sagst: 
»Mein Weg ist dem HERRN 
verborgen, und mein Recht 
geht vor meinem Gott vo-
rüber«?  
28 Weißt du nicht? Hast du 
nicht gehört? Der HERR, der 
ewige Gott, der die Enden der 
Erde geschaffen hat, wird 
nicht müde noch matt, sein 
Verstand ist unausforschlich.  
29 Er gibt dem Müden Kraft, 
und Stärke genug dem Un-
vermögenden.  
30 Männer werden müde und 
matt, und Jünglinge straucheln 
und fallen;  
31 aber die auf den HERRN 
harren, kriegen neue Kraft, 
dass sie auffahren mit Flügeln 
wie Adler, dass sie laufen und 
nicht matt werden, dass sie 
wandeln und nicht müde 
werden.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Apg 17,22-31 
22 Paulus aber stand mitten 
auf dem Areopag und sprach: 
Ihr Männer von Athen, ich 
sehe, dass ihr die Götter in 
allen Stücken sehr verehrt.  
23 Ich bin umhergegangen 
und habe eure Heiligtümer 
angesehen und fand einen 
Altar, auf dem stand geschrie-
ben: Dem unbekannten Gott. 
Nun verkündige ich euch, was 
ihr unwissend verehrt. 
24 Gott, der die Welt gemacht 
hat und alles, was darin ist, er, 
der Herr des Himmels und der 
Erde, wohnt nicht in Tempeln, 
die mit Händen gemacht sind.  
25 Auch lässt er sich nicht von 
Menschenhänden dienen wie 
einer, der etwas nötig hätte, 
da er doch selber jedermann 
Leben und Odem und alles 
gibt.  
26 Und er hat aus einem 
Menschen das ganze Men-
schengeschlecht gemacht, 
damit sie auf dem ganzen 
Erdboden wohnen, und er hat 
festgesetzt, wie lange sie 
bestehen und in welchen 
Grenzen sie wohnen sollen,  
27 damit sie Gott suchen 
sollen, ob sie ihn wohl fühlen 
und finden könnten; und für-
wahr, er ist nicht ferne von 
einem jeden unter uns.  
28 Denn in ihm leben, weben 
und sind wir; wie auch einige 
Dichter bei euch gesagt ha-
ben: Wir sind seines Ge-
schlechts.  
29 Da wir nun göttlichen Ge-
schlechts sind, sollen wir nicht 
meinen, die Gottheit sei gleich 
den goldenen, silbernen und 
steinernen Bildern, durch 
menschliche Kunst und Ge-
danken gemacht.  
30 Zwar hat Gott über die Zeit 
der Unwissenheit hinwegge-
sehen; nun aber gebietet er 
den Menschen, dass alle an 
allen Enden Buße tun.  
31 Denn er hat einen Tag 
festgesetzt, an dem er den 
Erdkreis richten will mit Ge-
rechtigkeit durch einen Mann, 
den er dazu bestimmt hat, und 
hat jedermann den Glauben 
angeboten, indem er ihn von 
den Toten auferweckt hat.  
 
Offb 4,9-11 
9 Und wenn die Gestalten 
Preis und Ehre und Dank 
gaben dem, der auf dem 
Thron saß, der da lebt von 
Ewigkeit zu Ewigkeit,  
10 fielen die vierundzwanzig 
Ältesten nieder vor dem, der 
auf dem Thron saß, und bete-
ten den an, der da lebt von 
Ewigkeit zu Ewigkeit, und 
legten ihre Kronen nieder vor 
dem Thron und sprachen:  
11 Herr, unser Gott, du bist 
würdig, zu nehmen Preis und 
Ehre und Kraft; denn du hast 
alle Dinge geschaffen, und 
durch deinen Willen waren sie 
und wurden sie geschaffen. 
 
 

Offb 10,5-6 
5 Und der Engel, den ich 
stehen sah auf dem Meer und 
auf der Erde, hob seine rechte 
Hand auf zum Himmel  
6 und schwor bei dem, der da 
lebt von Ewigkeit zu Ewigkeit, 
der den Himmel geschaffen 
hat und was darin ist und die 
Erde und was darin ist und 
das Meer und was darin ist: Es 
soll hinfort keine Zeit mehr 
sein,  
Offb 14,6-7 
6 Und ich sah einen andern 
Engel fliegen mitten durch den 
Himmel, der hatte ein ewiges 
Evangelium zu verkündigen 
denen, die auf Erden wohnen, 
allen Nationen und Stämmen 
und Sprachen und Völkern.  
7 Und er sprach mit großer 
Stimme: Fürchtet Gott und 
gebt ihm die Ehre; denn die 
Stunde seines Gerichts ist 
gekommen! Und betet an den, 
der gemacht hat Himmel und 
Erde und Meer und die Was-
serquellen! 
 
5. 27. Jan. - 02. Febr. 2013 
1.Mose 1,26-29 
26 Und Gott sprach: Lasset 
uns Menschen machen, ein 
Bild, das uns gleich sei, die da 
herrschen über die Fische im 
Meer und über die Vögel unter 
dem Himmel und über das 
Vieh und über alle Tiere des 
Feldes und über alles Ge-
würm, das auf Erden kriecht.  
27 Und Gott schuf den Men-
schen zu seinem Bilde, zum 
Bilde Gottes schuf er ihn; und 
schuf sie als Mann und Frau.  
28 Und Gott segnete sie und 
sprach zu ihnen: Seid frucht-
bar und mehret euch und füllet 
die Erde und machet sie euch 
untertan und herrschet über 
die Fische im Meer und über 
die Vögel unter dem Himmel 
und über das Vieh und über 
alles Getier, das auf Erden 
kriecht.  
29 Und Gott sprach: Sehet da, 
ich habe euch gegeben alle 
Pflanzen, die Samen bringen, 
auf der ganzen Erde, und alle 
Bäume mit Früchten, die 
Samen bringen, zu eurer 
Speise.  
 
1.Mose 2,15-17 
15 Und Gott der HERR nahm 
den Menschen und setzte ihn 
in den Garten Eden, dass er 
ihn bebaute und bewahrte.  
16 Und Gott der HERR gebot 
dem Menschen und sprach: 
Du darfst essen von allen 
Bäumen im Garten,  
17 aber von dem Baum der 
Erkenntnis des Guten und 
Bösen sollst du nicht essen; 
denn an dem Tage, da du von 
ihm isst, musst du des Todes 
sterben.  
 
 
 
 
 
 

1.Mose 2,23 
23 Da sprach der Mensch: 
Das ist doch Bein von meinem 
Bein und Fleisch von meinem 
Fleisch; man wird sie Männin 
nennen, weil sie vom Manne 
genommen ist.  
Apg 17,26 
26 Und er hat aus einem 
Menschen das ganze Men-
schengeschlecht gemacht, 
damit sie auf dem ganzen 
Erdboden wohnen, und er hat 
festgesetzt, wie lange sie 
bestehen und in welchen 
Grenzen sie wohnen sollen,  
 
Spr 14,31 
31 Wer dem Geringen Gewalt 
tut, lästert dessen Schöpfer; 
aber wer sich des Armen 
erbarmt, der ehrt Gott.  
Spr 22,2 
2 Reiche und Arme begegnen 
einander; der HERR hat sie 
alle gemacht.  
 
Mt 5,44-48 
44 Ich aber sage euch: Liebt 
eure Feinde und bittet für die, 
die euch verfolgen,  
45 damit ihr Kinder seid eures 
Vaters im Himmel. Denn er 
lässt seine Sonne aufgehen 
über Böse und Gute und lässt 
regnen über Gerechte und 
Ungerechte.  
46 Denn wenn ihr liebt, die 
euch lieben, was werdet ihr für 
Lohn haben? Tun nicht das-
selbe auch die Zöllner?  
47 Und wenn ihr nur zu euren 
Brüdern freundlich seid, was 
tut ihr Besonderes? Tun nicht 
dasselbe auch die Heiden?  
48 Darum sollt ihr vollkommen 
sein, wie euer Vater im Him-
mel vollkommen ist. 
 
6. 03. Febr. - 09. Febr. 2013 
1.Mose 3,1-5 
1 Aber die Schlange war 
listiger als alle Tiere auf dem 
Felde, die Gott der HERR 
gemacht hatte, und sprach zu 
der Frau: Ja, sollte Gott ge-
sagt haben: Ihr sollt nicht 
essen von allen Bäumen im 
Garten?  
2 Da sprach die Frau zu der 
Schlange: Wir essen von den 
Früchten der Bäume im Gar-
ten;  
3 aber von den Früchten des 
Baumes mitten im Garten hat 
Gott gesagt: Esset nicht da-
von, rühret sie auch nicht an, 
dass ihr nicht sterbet!  
4 Da sprach die Schlange zur 
Frau: Ihr werdet keineswegs 
des Todes sterben,  
5 sondern Gott weiß: an dem 
Tage, da ihr davon esst, wer-
den eure Augen aufgetan, und 
ihr werdet sein wie Gott und 
wissen, was gut und böse ist. 
 
 
 
 
 
 
 
 

1.Mose 3,6.7 
6 Und die Frau sah, dass von 
dem Baum gut zu essen wäre 
und dass er eine Lust für die 
Augen wäre und verlockend, 
weil er klug machte. Und sie 
nahm von der Frucht und aß 
und gab ihrem Mann, der bei 
ihr war, auch davon und er aß.  
7 Da wurden ihnen beiden die 
Augen aufgetan und sie wur-
den gewahr, dass sie nackt 
waren, und flochten Feigen-
blätter zusammen und mach-
ten sich Schurze.  
 
1.Mose 3,8-13 
8 Und sie hörten Gott den 
HERRN, wie er im Garten 
ging, als der Tag kühl gewor-
den war. Und Adam versteckte 
sich mit seiner Frau vor dem 
Angesicht Gottes des HERRN 
unter den Bäumen im Garten.  
9 Und Gott der HERR rief 
Adam und sprach zu ihm: Wo 
bist du?  
10 Und er sprach: Ich hörte 
dich im Garten und fürchtete 
mich; denn ich bin nackt, 
darum versteckte ich mich.  
11 Und er sprach: Wer hat dir 
gesagt, dass du nackt bist? 
Hast du nicht gegessen von 
dem Baum, von dem ich dir 
gebot, du solltest nicht davon 
essen?  
12 Da sprach Adam: Die Frau, 
die du mir zugesellt hast, gab 
mir von dem Baum und ich aß.  
13 Da sprach Gott der HERR 
zur Frau: Warum hast du das 
getan? Die Frau sprach: Die 
Schlange betrog mich, sodass 
ich aß.  
 
1.Mose 3,14-19 
14 Da sprach Gott der HERR 
zu der Schlange: Weil du das 
getan hast, seist du verflucht, 
verstoßen aus allem Vieh und 
allen Tieren auf dem Felde. 
Auf deinem Bauche sollst du 
kriechen und Erde fressen 
dein Leben lang.  
15 Und ich will Feindschaft 
setzen zwischen dir und der 
Frau und zwischen deinem 
Nachkommen und ihrem 
Nachkommen; der soll dir den 
Kopf zertreten, und du wirst 
ihn in die Ferse stechen.  
16 Und zur Frau sprach er: Ich 
will dir viel Mühsal schaffen, 
wenn du schwanger wirst; 
unter Mühen sollst du Kinder 
gebären. Und dein Verlangen 
soll nach deinem Mann sein, 
aber er soll dein Herr sein.  
17 Und zum Mann sprach er: 
Weil du gehorcht hast der 
Stimme deiner Frau und ge-
gessen von dem Baum, von 
dem ich dir gebot und sprach: 
Du sollst nicht davon essen –, 
verflucht sei der Acker um 
deinetwillen! Mit Mühsal sollst 
du dich von ihm nähren dein 
Leben lang.  
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18 Dornen und Disteln soll er 
dir tragen, und du sollst das 
Kraut auf dem Felde essen.  
19 Im Schweiße deines Ange-
sichts sollst du dein Brot 
essen, bis du wieder zu Erde 
werdest, davon du genommen 
bist. Denn du bist Erde und 
sollst zu Erde werden.  
 
1.Mose 3,20-24 
20 Und Adam nannte seine 
Frau Eva; denn sie wurde die 
Mutter aller, die da leben.  
21 Und Gott der HERR mach-
te Adam und seiner Frau 
Röcke von Fellen und zog sie 
ihnen an.  
22 Und Gott der HERR 
sprach: Siehe, der Mensch ist 
geworden wie unsereiner und 
weiß, was gut und böse ist. 
Nun aber, dass er nur nicht 
ausstrecke seine Hand und 
breche auch von dem Baum 
des Lebens und esse und lebe 
ewiglich!  
23 Da wies ihn Gott der HERR 
aus dem Garten Eden, dass er 
die Erde bebaute, von der er 
genommen war.  
24 Und er trieb den Menschen 
hinaus und ließ lagern vor 
dem Garten Eden die Cheru-
bim mit dem flammenden, 
blitzenden Schwert, zu bewa-
chen den Weg zu dem Baum 
des Lebens. 
 
1.Mose 3,15 
15 Und ich will Feindschaft 
setzen zwischen dir und der 
Frau und zwischen deinem 
Nachkommen und ihrem 
Nachkommen; der soll dir den 
Kopf zertreten, und du wirst 
ihn in die Ferse stechen.  
Joh 3,16.17 
16 Denn also hat Gott die Welt 
geliebt, dass er seinen einge-
borenen Sohn gab, damit alle, 
die an ihn glauben, nicht 
verloren werden, sondern das 
ewige Leben haben.  
17 Denn Gott hat seinen Sohn 
nicht in die Welt gesandt, dass 
er die Welt richte, sondern 
dass die Welt durch ihn geret-
tet werde.  
Röm 5,12.12-19 
12 Deshalb, wie durch einen 
Menschen die Sünde in die 
Welt gekommen ist und der 
Tod durch die Sünde, so ist 
der Tod zu allen Menschen 
durchgedrungen, weil sie alle 
gesündigt haben.  
17 Denn wenn wegen der 
Sünde des Einen der Tod 
geherrscht hat durch den 
Einen, um wie viel mehr wer-
den die, welche die Fülle der 
Gnade und der Gabe der 
Gerechtigkeit empfangen, 
herrschen im Leben durch den 
Einen, Jesus Christus. 
18 Wie nun durch die Sünde 
des Einen die Verdammnis 
über alle Menschen gekom-
men ist, so ist auch durch die 
Gerechtigkeit des Einen für 
alle Menschen die Rechtferti-
gung gekommen, die zum 
Leben führt.  

19 Denn wie durch den Unge-
horsam des einen Menschen 
die Vielen zu Sündern gewor-
den sind, so werden auch 
durch den Gehorsam des 
Einen die Vielen zu Gerech-
ten. 
 
7. 10. Febr. - 16. Febr. 2013 
Ps 24,1.2 
1 Ein Psalm Davids. 
Die Erde ist des HERRN und 
was darinnen ist, der Erdkreis 
und die darauf wohnen. 
2 Denn er hat ihn über den 
Meeren gegründet und über 
den Wassern bereitet. 
 
Röm 8,19-22 
19 Denn das ängstliche Har-
ren der Kreatur wartet darauf, 
dass die Kinder Gottes offen-
bar werden.  
20 Die Schöpfung ist ja unter-
worfen der Vergänglichkeit – 
ohne ihren Willen, sondern 
durch den, der sie unterworfen 
hat –, doch auf Hoffnung;  
21 denn auch die Schöpfung 
wird frei werden von der 
Knechtschaft der Vergänglich-
keit zu der herrlichen Freiheit 
der Kinder Gottes.  
22 Denn wir wissen, dass die 
ganze Schöpfung bis zu die-
sem Augenblick mit uns seufzt 
und sich ängstet. 
 
Joh 12,31 
31 Jetzt ergeht das Gericht 
über diese Welt; nun wird der 
Fürst dieser Welt ausgestoßen 
werden.  
Joh 14,30 
30 Ich werde nicht mehr viel 
mit euch reden, denn es 
kommt der Fürst dieser Welt. 
Er hat keine Macht über mich;  
Joh 16,11 
11 über das Gericht: dass der 
Fürst dieser Welt gerichtet ist.  
 
1.Kor 1,21 
21 Denn weil die Welt, umge-
ben von der Weisheit Gottes, 
Gott durch ihre Weisheit nicht 
erkannte, gefiel es Gott wohl, 
durch die Torheit der Predigt 
selig zu machen, die daran 
glauben. 
1.Kor 3,18-20 
18 Niemand betrüge sich 
selbst. Wer unter euch meint, 
weise zu sein in dieser Welt, 
der werde ein Narr, dass er 
weise werde.  
19 Denn die Weisheit dieser 
Welt ist Torheit bei Gott. Denn 
es steht geschrieben (Hiob 
5,13): »Die Weisen fängt er in 
ihrer Klugheit«,  
20 und wiederum (Psalm 
94,11): »Der Herr kennt die 
Gedanken der Weisen, dass 
sie nichtig sind.«  
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Ps 8,2.4-7 
2 HERR, unser Herrscher, wie 
herrlich ist dein Name in allen 
Landen, der du zeigst deine 
Hoheit am Himmel! 
4 Wenn ich sehe die Himmel, 
deiner Finger Werk, den Mond 
und die Sterne, die du bereitet 
hast: 
5 was ist der Mensch, dass du 
seiner gedenkst, und des 
Menschen Kind, dass du dich 
seiner annimmst? 
6 Du hast ihn wenig niedriger 
gemacht als Gott, mit Ehre 
und Herrlichkeit hast du ihn 
gekrönt. 
7 Du hast ihn zum Herrn 
gemacht über deiner Hände 
Werk, alles hast du unter 
seine Füße getan: 
 
8. 17. Febr. - 23. Febr. 2013 
Kol 1,15-20 
15 Er ist das Ebenbild des 
unsichtbaren Gottes, der 
Erstgeborene vor aller Schöp-
fung.  
16 Denn in ihm ist alles ge-
schaffen, was im Himmel und 
auf Erden ist, das Sichtbare 
und das Unsichtbare, es seien 
Throne oder Herrschaften 
oder Mächte oder Gewalten; 
es ist alles durch ihn und zu 
ihm geschaffen.  
17 Und er ist vor allem, und es 
besteht alles in ihm.  
18 Und er ist das Haupt des 
Leibes, nämlich der Gemein-
de. Er ist der Anfang, der 
Erstgeborene von den Toten, 
damit er in allem der Erste sei.  
19 Denn es hat Gott wohlge-
fallen, dass in ihm alle Fülle 
wohnen sollte  
20 und er durch ihn alles mit 
sich versöhnte, es sei auf 
Erden oder im Himmel, indem 
er Frieden machte durch sein 
Blut am Kreuz.  
 
Hebr 1,3 
3 Er ist der Abglanz seiner 
Herrlichkeit und das Ebenbild 
seines Wesens und trägt alle 
Dinge mit seinem kräftigen 
Wort und hat vollbracht die 
Reinigung von den Sünden 
und hat sich gesetzt zur Rech-
ten der Majestät in der Höhe  
 
Ps 104 
1 Lobe den HERRN, meine 
Seele!      HERR, mein Gott, 
du bist sehr herrlich; du bist 
schön und prächtig ge-
schmückt. 
 2 Licht ist dein Kleid, das du 
anhast. Du breitest den Him-
mel aus wie einen Teppich; 
3 du baust deine Gemächer 
über den Wassern. Du fährst 
auf den Wolken wie auf einem 
Wagen und kommst daher auf 
den Fittichen des Windes, 
4 der du machst Winde zu 
deinen Boten und Feuerflam-
men zu deinen Dienern; 
5 der du das Erdreich gegrün-
det hast auf festen Boden, 
dass es bleibt immer und 
ewiglich. 

6 Mit Fluten decktest du es 
wie mit einem Kleide, und die 
Wasser standen über den 
Bergen. 
7 Aber vor deinem Schelten 
flohen sie, vor deinem Donner 
fuhren sie dahin. 
8 Die Berge stiegen hoch 
empor, und die Täler senkten 
sich herunter zum Ort, den du 
ihnen gegründet hast. 
9 Du hast eine Grenze ge-
setzt, darüber kommen sie 
nicht und dürfen nicht wieder 
das Erdreich bedecken. 
10 Du lässest Wasser in den 
Tälern quellen, dass sie zwi-
schen den Bergen dahinflie-
ßen, 
11 dass alle Tiere des Feldes 
trinken und das Wild seinen 
Durst lösche. 
12 Darüber sitzen die Vögel 
des Himmels und singen unter 
den Zweigen. 
13 Du feuchtest die Berge von 
oben her, du machst das Land 
voll Früchte, die du schaffest. 
14 Du lässest Gras wachsen 
für das Vieh und Saat zu Nutz 
den Menschen, dass du Brot 
aus der Erde hervorbringst, 
 15 dass der Wein erfreue des 
Menschen Herz und sein 
Antlitz schön werde vom Öl     
und das Brot des Menschen 
Herz stärke. 
16 Die Bäume des HERRN 
stehen voll Saft, die Zedern 
des Libanon, die er gepflanzt 
hat. 
17 Dort nisten die Vögel,     
und die Reiher wohnen in den 
Wipfeln. 
18 Die hohen Berge geben 
dem Steinbock Zuflucht     und 
die Felsklüfte dem Klippdachs. 
19 Du hast den Mond ge-
macht, das Jahr danach zu 
teilen; die Sonne weiß ihren 
Niedergang. 
20 Du machst Finsternis, dass 
es Nacht wird; da regen sich 
alle wilden Tiere, 
21 die jungen Löwen, die da 
brüllen nach Raub und ihre 
Speise suchen von Gott. 
22 Wenn aber die Sonne 
aufgeht, heben sie sich davon 
und legen sich in ihre Höhlen. 
23 So geht dann der Mensch 
aus an seine Arbeit und an 
sein Werk bis an den Abend. 
24 HERR, wie sind deine 
Werke so groß und viel!     Du 
hast sie alle weise geordnet, 
und die Erde ist voll deiner 
Güter. 
25 Da ist das Meer, das so 
groß und weit ist, da wimmelt's 
ohne Zahl, große und kleine 
Tiere. 
26 Dort ziehen Schiffe dahin; 
da sind große Fische, die du 
gemacht hast, damit zu spie-
len. 
27 Es warten alle auf dich,      
dass du ihnen Speise gebest 
zur rechten Zeit. 
28 Wenn du ihnen gibst, so 
sammeln sie; wenn du deine 
Hand auftust, so werden sie 
mit Gutem gesättigt. 

29 Verbirgst du dein Ange-
sicht, so erschrecken sie;     
nimmst du weg ihren Odem, 
so vergehen sie und werden 
wieder Staub. 
30 Du sendest aus deinen 
Odem, so werden sie geschaf-
fen, und du machst neu die 
Gestalt der Erde. 
31 Die Herrlichkeit des 
HERRN bleibe ewiglich,     der 
HERR freue sich seiner Wer-
ke! 
32 Er schaut die Erde an, so 
bebt sie; er rührt die Berge an, 
so rauchen sie. 
33 Ich will dem HERRN singen 
mein Leben lang     und mei-
nen Gott loben, solange ich 
bin. 
34 Mein Reden möge ihm 
wohlgefallen. Ich freue mich 
des HERRN. 
35 Die Sünder sollen ein Ende 
nehmen auf Erden / und die 
Gottlosen nicht mehr sein. 
Lobe den HERRN, meine 
Seele! Halleluja! 
 
Joh 19,30 
30 Als nun Jesus den Essig 
genommen hatte, sprach er: 
Es ist vollbracht!, und neigte 
das Haupt und verschied. 
 
Mt 6,25-30 
25 Darum sage ich euch: 
Sorgt nicht um euer Leben, 
was ihr essen und trinken 
werdet; auch nicht um euren 
Leib, was ihr anziehen werdet. 
Ist nicht das Leben mehr als 
die Nahrung und der Leib 
mehr als die Kleidung?  
26 Seht die Vögel unter dem 
Himmel an: sie säen nicht, sie 
ernten nicht, sie sammeln 
nicht in die Scheunen; und 
euer himmlischer Vater er-
nährt sie doch. Seid ihr denn 
nicht viel mehr als sie?  
27 Wer ist unter euch, der 
seines Lebens Länge eine 
Spanne zusetzen könnte, wie 
sehr er sich auch darum 
sorgt? 
28 Und warum sorgt ihr euch 
um die Kleidung? Schaut die 
Lilien auf dem Feld an, wie sie 
wachsen: sie arbeiten nicht, 
auch spinnen sie nicht.  
29 Ich sage euch, dass auch 
Salomo in aller seiner Herr-
lichkeit nicht gekleidet gewe-
sen ist wie eine von ihnen.  
30 Wenn nun Gott das Gras 
auf dem Feld so kleidet, das 
doch heute steht und morgen 
in den Ofen geworfen wird: 
sollte er das nicht viel mehr für 
euch tun, ihr Kleingläubigen? 
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9. 24. Febr. - 02. März 2013 
1.Mose 2,18-24 
18 Und Gott der HERR 
sprach: Es ist nicht gut, dass 
der Mensch allein sei; ich will 
ihm eine Gehilfin machen, die 
um ihn sei. 19 Und Gott der 
HERR machte aus Erde alle 
die Tiere auf dem Felde und 
alle die Vögel unter dem 
Himmel und brachte sie zu 
dem Menschen, dass er sähe, 
wie er sie nennte; denn wie 
der Mensch jedes Tier nennen 
würde, so sollte es heißen.  
20 Und der Mensch gab ei-
nem jeden Vieh und Vogel 
unter dem Himmel und Tier 
auf dem Felde seinen Namen; 
aber für den Menschen ward 
keine Gehilfin gefunden, die 
um ihn wäre. 
21 Da ließ Gott der HERR 
einen tiefen Schlaf fallen auf 
den Menschen, und er schlief 
ein. Und er nahm eine seiner 
Rippen und schloss die Stelle 
mit Fleisch.  
22 Und Gott der HERR baute 
eine Frau aus der Rippe, die 
er von dem Menschen nahm, 
und brachte sie zu ihm.  
23 Da sprach der Mensch: 
Das ist doch Bein von meinem 
Bein und Fleisch von meinem 
Fleisch; man wird sie Männin 
nennen, weil sie vom Manne 
genommen ist.  
24 Darum wird ein Mann 
seinen Vater und seine Mutter 
verlassen und seiner Frau 
anhangen, und sie werden 
sein ein Fleisch.  
 
Mk 10,6-9 
6 aber von Beginn der Schöp-
fung an hat Gott sie geschaf-
fen als Mann und Frau.  
7 Darum wird ein Mann seinen 
Vater und seine Mutter verlas-
sen und wird an seiner Frau 
hängen,  
8 und die zwei werden ein 
Fleisch sein. So sind sie nun 
nicht mehr zwei, sondern ein 
Fleisch.  
9 Was nun Gott zusammenge-
fügt hat, soll der Mensch nicht 
scheiden. 
 
Mt 5,27-32 
27 Ihr habt gehört, dass ge-
sagt ist (2.Mose 20,14): »Du 
sollst nicht ehebrechen.«  
28 Ich aber sage euch: Wer 
eine Frau ansieht, sie zu 
begehren, der hat schon mit 
ihr die Ehe gebrochen in 
seinem Herzen.  
29 Wenn dich aber dein rech-
tes Auge zum Abfall verführt, 
so reiß es aus und wirf's von 
dir. Es ist besser für dich, dass 
eins deiner Glieder verderbe 
und nicht der ganze Leib in die 
Hölle geworfen werde.  
30 Wenn dich deine rechte 
Hand zum Abfall verführt, so 
hau sie ab und wirf sie von dir. 
Es ist besser für dich, dass 
eins deiner Glieder verderbe 
und nicht der ganze Leib in die 
Hölle fahre. 

31 Es ist auch gesagt (5.Mose 
24,1): »Wer sich von seiner 
Frau scheidet, der soll ihr 
einen Scheidebrief geben.«  
32 Ich aber sage euch: Wer 
sich von seiner Frau scheidet, 
es sei denn wegen Ehe-
bruchs, der macht, dass sie 
die Ehe bricht; und wer eine 
Geschiedene heiratet, der 
bricht die Ehe.  
 
Eph 5,21-33 
21 Ordnet euch einander unter 
in der Furcht Christi.  
22 Ihr Frauen, ordnet euch 
euren Männern unter wie dem 
Herrn.  
23 Denn der Mann ist das 
Haupt der Frau, wie auch 
Christus das Haupt der Ge-
meinde ist, die er als seinen 
Leib erlöst hat.  
24 Aber wie nun die Gemein-
de sich Christus unterordnet, 
so sollen sich auch die Frauen 
ihren Männern unterordnen in 
allen Dingen. 
25 Ihr Männer, liebt eure 
Frauen, wie auch Christus die 
Gemeinde geliebt hat und hat 
sich selbst für sie dahingege-
ben,  
26 um sie zu heiligen. Er hat 
sie gereinigt durch das Was-
serbad im Wort, damit er  
27 sie vor sich stelle als eine 
Gemeinde, die herrlich sei und 
keinen Flecken oder Runzel 
oder etwas dergleichen habe, 
sondern die heilig und untade-
lig sei.  
28 So sollen auch die Männer 
ihre Frauen lieben wie ihren 
eigenen Leib. Wer seine Frau 
liebt, der liebt sich selbst.  
29 Denn niemand hat je sein 
eigenes Fleisch gehasst; 
sondern er nährt und pflegt es 
wie auch Christus die Ge-
meinde.  
30 Denn wir sind Glieder 
seines Leibes.  
31 »Darum wird ein Mann 
Vater und Mutter verlassen 
und an seiner Frau hängen, 
und die zwei werden ein 
Fleisch sein« (1.Mose 2,24).  
32 Dies Geheimnis ist groß; 
ich deute es aber auf Christus 
und die Gemeinde.  
33 Darum auch ihr: ein jeder 
habe lieb seine Frau wie sich 
selbst; die Frau aber ehre den 
Mann. 
 
Offb 19,6-9 
6 Und ich hörte etwas wie eine 
Stimme einer großen Schar 
und wie eine Stimme großer 
Wasser und wie eine Stimme 
starker Donner, die sprachen: 
Halleluja! Denn der Herr, 
unser Gott, der Allmächtige, 
hat das Reich eingenommen!  
7 Lasst uns freuen und fröh-
lich sein und ihm die Ehre 
geben; denn die Hochzeit des 
Lammes ist gekommen, und 
seine Braut hat sich bereitet.  
 
 
 

8 Und es wurde ihr gegeben, 
sich anzutun mit schönem 
reinem Leinen. Das Leinen 
aber ist die Gerechtigkeit der 
Heiligen.  
9 Und er sprach zu mir: 
Schreibe: Selig sind, die zum 
Hochzeitsmahl des Lammes 
berufen sind. Und er sprach zu 
mir: Dies sind wahrhaftige 
Worte Gottes. 
 
10. 03. März - 09. März 2013 
1.Mose 1,26-28 
26 Und Gott sprach: Lasset 
uns Menschen machen, ein 
Bild, das uns gleich sei, die da 
herrschen über die Fische im 
Meer und über die Vögel unter 
dem Himmel und über das 
Vieh und über alle Tiere des 
Feldes und über alles Ge-
würm, das auf Erden kriecht.  
27 Und Gott schuf den Men-
schen zu seinem Bilde, zum 
Bilde Gottes schuf er ihn; und 
schuf sie als Mann und Frau.  
28 Und Gott segnete sie und 
sprach zu ihnen: Seid frucht-
bar und mehret euch und füllet 
die Erde und machet sie euch 
untertan und herrschet über 
die Fische im Meer und über 
die Vögel unter dem Himmel 
und über das Vieh und über 
alles Getier, das auf Erden 
kriecht.  
1.Mose 2,15 
15 Und Gott der HERR nahm 
den Menschen und setzte ihn 
in den Garten Eden, dass er 
ihn bebaute und bewahrte.  
 
Ps 8 
1 Ein Psalm Davids, vorzusin-
gen, auf der Gittit. 
2 HERR, unser Herrscher, wie 
herrlich ist dein Name in allen 
Landen, der du zeigst deine 
Hoheit am Himmel! 
3 Aus dem Munde der jungen 
Kinder und Säuglinge / 
hast du eine Macht zugerichtet 
um deiner Feinde willen, dass 
du vertilgest den Feind und 
den Rachgierigen. 
4 Wenn ich sehe die Himmel, 
deiner Finger Werk, den Mond 
und die Sterne, die du bereitet 
hast: 
5 was ist der Mensch, dass du 
seiner gedenkst, und des 
Menschen Kind, dass du dich 
seiner annimmst? 
6 Du hast ihn wenig niedriger 
gemacht als Gott, mit Ehre 
und Herrlichkeit hast du ihn 
gekrönt. 
7 Du hast ihn zum Herrn 
gemacht über deiner Hände 
Werk, alles hast du unter 
seine Füße getan: 
8 Schafe und Rinder allzumal, 
dazu auch die wilden Tiere, 
9 die Vögel unter dem Himmel 
und die Fische im Meer und 
alles, was die Meere durch-
zieht. 
10 HERR, unser Herrscher,     
wie herrlich ist dein Name in 
allen Landen! 
 
 
 

1.Mose 2,19.20a 
19 Und Gott der HERR mach-
te aus Erde alle die Tiere auf 
dem Felde und alle die Vögel 
unter dem Himmel und brach-
te sie zu dem Menschen, dass 
er sähe, wie er sie nennte; 
denn wie der Mensch jedes 
Tier nennen würde, so sollte 
es heißen.  
20a Und der Mensch gab 
einem jeden Vieh und Vogel 
unter dem Himmel und Tier 
auf dem Felde seinen Namen 
 
Ps 50,10-12 
10 Denn alles Wild im Walde 
ist mein und die Tiere auf den 
Bergen zu Tausenden. 
11 Ich kenne alle Vögel auf 
den Bergen; und was sich regt 
auf dem Felde, ist mein. 
12 Wenn mich hungerte, 
wollte ich dir nicht davon 
sagen; denn der Erdkreis ist 
mein und alles, was darauf ist. 
 
1.Kor 6,19.20 
19 Oder wisst ihr nicht, dass 
euer Leib ein Tempel des 
Heiligen Geistes ist, der in 
euch ist und den ihr von Gott 
habt, und dass ihr nicht euch 
selbst gehört?  
20 Denn ihr seid teuer erkauft; 
darum preist Gott mit eurem 
Leibe.  
 
1.Mose 2,2.3 
2 Und so vollendete Gott am 
siebenten Tage seine Werke, 
die er machte, und ruhte am 
siebenten Tage von allen 
seinen Werken, die er ge-
macht hatte.  
3 Und Gott segnete den sie-
benten Tag und heiligte ihn, 
weil er an ihm ruhte von allen 
seinen Werken, die Gott ge-
schaffen und gemacht hatte.  
 
2.Mose 20,8-11 
8 Gedenke des Sabbattages, 
dass du ihn heiligest.   
9 Sechs Tage sollst du arbei-
ten und alle deine Werke tun.  
10 Aber am siebenten Tage ist 
der Sabbat des HERRN, 
deines Gottes. Da sollst du 
keine Arbeit tun, auch nicht 
dein Sohn, deine Tochter, dein 
Knecht, deine Magd, dein 
Vieh, auch nicht dein Fremd-
ling, der in deiner Stadt lebt.  
11 Denn in sechs Tagen hat 
der HERR Himmel und Erde 
gemacht und das Meer und 
alles, was darinnen ist, und 
ruhte am siebenten Tage. 
Darum segnete der HERR den 
Sabbattag und heiligte ihn.   
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

11. 10. März - 16. März 2013 
1.Mose 2,1-3 
1 So wurden vollendet Himmel 
und Erde mit ihrem ganzen 
Heer.  
2 Und so vollendete Gott am 
siebenten Tage seine Werke, 
die er machte, und ruhte am 
siebenten Tage von allen 
seinen Werken, die er ge-
macht hatte.  
3 Und Gott segnete den sie-
benten Tag und heiligte ihn, 
weil er an ihm ruhte von allen 
seinen Werken, die Gott ge-
schaffen und gemacht hatte.  
2.Mose 20,8-11 
8 Gedenke des Sabbattages, 
dass du ihn heiligest.   
9 Sechs Tage sollst du arbei-
ten und alle deine Werke tun.  
10 Aber am siebenten Tage ist 
der Sabbat des HERRN, 
deines Gottes. Da sollst du 
keine Arbeit tun, auch nicht 
dein Sohn, deine Tochter, dein 
Knecht, deine Magd, dein 
Vieh, auch nicht dein Fremd-
ling, der in deiner Stadt lebt.  
11 Denn in sechs Tagen hat 
der HERR Himmel und Erde 
gemacht und das Meer und 
alles, was darinnen ist, und 
ruhte am siebenten Tage. 
Darum segnete der HERR den 
Sabbattag und heiligte ihn.   
 
5.Mose 5,12-15 
12 Den Sabbattag sollst du 
halten, dass du ihn heiligest, 
wie dir der HERR, dein Gott, 
geboten hat.  
13 Sechs Tage sollst du arbei-
ten und alle deine Werke tun.  
14 Aber am siebenten Tag ist 
der Sabbat des HERRN, 
deines Gottes. Da sollst du 
keine Arbeit tun, auch nicht 
dein Sohn, deine Tochter, dein 
Knecht, deine Magd, dein 
Rind, dein Esel, all dein Vieh, 
auch nicht dein Fremdling, der 
in deiner Stadt lebt, auf dass 
dein Knecht und deine Magd 
ruhen gleichwie du.  
15 Denn du sollst daran den-
ken, dass auch du Knecht in 
Ägyptenland warst und der 
HERR, dein Gott, dich von 
dort herausgeführt hat mit 
mächtiger Hand und ausge-
recktem Arm. Darum hat dir 
der HERR, dein Gott, geboten, 
dass du den Sabbattag halten 
sollst.  
 
Ps 92 
1 Ein Psalmlied für den Sab-
battag. 
2 Das ist ein köstlich Ding, 
dem HERRN danken und 
lobsingen deinem Namen, du 
Höchster, 
3 des Morgens deine Gnade     
und des Nachts deine Wahr-
heit verkündigen 
4 auf dem Psalter mit zehn 
Saiten, mit Spielen auf der 
Harfe. 
5 Denn, HERR, du lässest 
mich fröhlich singen von dei-
nen Werken, und ich rühme 
die Taten deiner Hände. 
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6 HERR, wie sind deine Wer-
ke so groß! Deine Gedanken 
sind sehr tief. 
7 Ein Törichter glaubt das 
nicht, und ein Narr begreift es 
nicht. 
8 Die Gottlosen grünen wie 
das Gras, / und die Übeltäter 
blühen alle – nur um vertilgt zu 
werden für immer! 
9 Aber du, HERR, bist der 
Höchste und bleibest ewiglich. 
10 Denn siehe, deine Feinde, 
HERR, / siehe, deine Feinde 
werden umkommen, und alle 
Übeltäter sollen zerstreut 
werden. 
11 Aber mich machst du stark 
wie den Wildstier und salbst 
mich mit frischem Öl. 
12 Mit Freude sieht mein Auge 
auf meine Feinde herab     und 
hört mein Ohr von den Boshaf-
ten, die sich gegen mich 
erheben. 
13 Der Gerechte wird grünen 
wie ein Palmbaum, er wird 
wachsen wie eine Zeder auf 
dem Libanon. 
14 Die gepflanzt sind im Hau-
se des HERRN,     werden in 
den Vorhöfen unsres Gottes 
grünen. 
15 Und wenn sie auch alt 
werden, werden sie dennoch 
blühen, fruchtbar und frisch 
sein, 
16 dass sie verkündigen, wie 
der HERR es recht macht;     
er ist mein Fels und kein 
Unrecht ist an ihm. 
 
Mk 2,23-28 
23 Und es begab sich, dass er 
am Sabbat durch ein Kornfeld 
ging, und seine Jünger fingen 
an, während sie gingen, Ähren 
auszuraufen.  
24 Und die Pharisäer spra-
chen zu ihm: Sieh doch! Wa-
rum tun deine Jünger am 
Sabbat, was nicht erlaubt ist? 
25 Und er sprach zu ihnen: 
Habt ihr nie gelesen, was 
David tat, als er in Not war und 
ihn hungerte, ihn und die bei 
ihm waren:  
26 wie er ging in das Haus 
Gottes zur Zeit Abjatars, des 
Hohenpriesters, und aß die 
Schaubrote, die niemand 
essen darf als die Priester, 
und gab sie auch denen, die 
bei ihm waren?  
27 Und er sprach zu ihnen: 
Der Sabbat ist um des Men-
schen willen gemacht und 
nicht der Mensch um des 
Sabbats willen.  
28 So ist der Menschensohn 
ein Herr auch über den Sab-
bat. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Hebr 4,1-11 
1 So lasst uns nun mit Furcht 
darauf achten, dass keiner 
von euch etwa zurückbleibe, 
solange die Verheißung noch 
besteht, dass wir zu seiner 
Ruhe kommen.  
2 Denn es ist auch uns ver-
kündigt wie jenen. Aber das 
Wort der Predigt half jenen 
nichts, weil sie nicht glaubten, 
als sie es hörten.  
3 Denn wir, die wir glauben, 
gehen ein in die Ruhe, wie er 
gesprochen hat (Psalm 95,11): 
»Ich schwor in meinem Zorn: 
Sie sollen nicht zu meiner 
Ruhe kommen.« Nun waren ja 
die Werke von Anbeginn der 
Welt fertig;  
4 denn so hat er an einer 
andern Stelle gesprochen vom 
siebenten Tag (1.Mose 2,2): 
»Und Gott ruhte am siebenten 
Tag von allen seinen Wer-
ken.«  
5 Doch an dieser Stelle wiede-
rum: »Sie sollen nicht zu 
meiner Ruhe kommen.« 
6 Da es nun bestehen bleibt, 
dass einige zu dieser Ruhe 
kommen sollen, und die, 
denen es zuerst verkündigt ist, 
nicht dahin gekommen sind 
wegen des Ungehorsams,  
7 bestimmt er abermals einen 
Tag, ein »Heute«, und spricht 
nach so langer Zeit durch 
David, wie eben gesagt: 
»Heute, wenn ihr seine Stim-
me hören werdet, so verstockt 
eure Herzen nicht.«  
8 Denn wenn Josua sie zur 
Ruhe geführt hätte, würde 
Gott nicht danach von einem 
andern Tag geredet haben.  
9 Es ist also noch eine Ruhe 
vorhanden für das Volk Got-
tes.  
10 Denn wer zu Gottes Ruhe 
gekommen ist, der ruht auch 
von seinen Werken so wie 
Gott von den seinen.  
11 So lasst uns nun bemüht 
sein, zu dieser Ruhe zu kom-
men, damit nicht jemand zu 
Fall komme durch den glei-
chen Ungehorsam. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

12. 17. März - 23. März 2013 
1.Mose 3,9-14 
9 Und Gott der HERR rief 
Adam und sprach zu ihm: Wo 
bist du?  
10 Und er sprach: Ich hörte 
dich im Garten und fürchtete 
mich; denn ich bin nackt, 
darum versteckte ich mich.  
11 Und er sprach: Wer hat dir 
gesagt, dass du nackt bist? 
Hast du nicht gegessen von 
dem Baum, von dem ich dir 
gebot, du solltest nicht davon 
essen?  
12 Da sprach Adam: Die Frau, 
die du mir zugesellt hast, gab 
mir von dem Baum und ich aß.  
13 Da sprach Gott der HERR 
zur Frau: Warum hast du das 
getan? Die Frau sprach: Die 
Schlange betrog mich, sodass 
ich aß.  
14 Da sprach Gott der HERR 
zu der Schlange: Weil du das 
getan hast, seist du verflucht, 
verstoßen aus allem Vieh und 
allen Tieren auf dem Felde. 
Auf deinem Bauche sollst du 
kriechen und Erde fressen 
dein Leben lang.  
Jes 59,1.2 
1 Siehe, des HERRN Arm ist 
nicht zu kurz, dass er nicht 
helfen könnte, und seine 
Ohren sind nicht hart gewor-
den, sodass er nicht hören 
könnte,  
2 sondern eure Verschuldun-
gen scheiden euch von eurem 
Gott, und eure Sünden ver-
bergen sein Angesicht vor 
euch, dass ihr nicht gehört 
werdet. 
 
1.Mose 3,9-15 
9 Und Gott der HERR rief 
Adam und sprach zu ihm: Wo 
bist du?  
10 Und er sprach: Ich hörte 
dich im Garten und fürchtete 
mich; denn ich bin nackt, 
darum versteckte ich mich.  
11 Und er sprach: Wer hat dir 
gesagt, dass du nackt bist? 
Hast du nicht gegessen von 
dem Baum, von dem ich dir 
gebot, du solltest nicht davon 
essen?  
12 Da sprach Adam: Die Frau, 
die du mir zugesellt hast, gab 
mir von dem Baum und ich aß.  
13 Da sprach Gott der HERR 
zur Frau: Warum hast du das 
getan? Die Frau sprach: Die 
Schlange betrog mich, sodass 
ich aß.  
14 Da sprach Gott der HERR 
zu der Schlange: Weil du das 
getan hast, seist du verflucht, 
verstoßen aus allem Vieh und 
allen Tieren auf dem Felde. 
Auf deinem Bauche sollst du 
kriechen und Erde fressen 
dein Leben lang.  
15 Und ich will Feindschaft 
setzen zwischen dir und der 
Frau und zwischen deinem 
Nachkommen und ihrem 
Nachkommen; der soll dir den 
Kopf zertreten, und du wirst 
ihn in die Ferse stechen.  
 
 

Gal 3,13 
13 Christus aber hat uns erlöst 
von dem Fluch des Gesetzes, 
da er zum Fluch wurde für 
uns; denn es steht geschrie-
ben (5.Mose 21,23): »Ver-
flucht ist jeder, der am Holz 
hängt«,  
 
Röm 5,6-11 
6 Denn Christus ist schon zu 
der Zeit, als wir noch schwach 
waren, für uns Gottlose ge-
storben.  
7 Nun stirbt kaum jemand um 
eines Gerechten willen; um 
des Guten willen wagt er 
vielleicht sein Leben.  
8 Gott aber erweist seine 
Liebe zu uns darin, dass 
Christus für uns gestorben ist, 
als wir noch Sünder waren.  
9 Um wie viel mehr werden wir 
nun durch ihn bewahrt werden 
vor dem Zorn, nachdem wir 
jetzt durch sein Blut gerecht 
geworden sind!  
10 Denn wenn wir mit Gott 
versöhnt worden sind durch 
den Tod seines Sohnes, als 
wir noch Feinde waren, um 
wie viel mehr werden wir selig 
werden durch sein Leben, 
nachdem wir nun versöhnt 
sind.  
11 Nicht allein aber das, son-
dern wir rühmen uns auch 
Gottes durch unsern Herrn 
Jesus Christus, durch den wir 
jetzt die Versöhnung empfan-
gen haben. 
2.Kor 5,18-20 
18 Aber das alles von Gott, 
der uns mit sich selber ver-
söhnt hat durch Christus und 
uns das Amt gegeben, das die 
Versöhnung predigt.  
19 Denn Gott war in Christus 
und versöhnte die Welt mit 
sich selber und rechnete ihnen 
ihre Sünden nicht zu und hat 
unter uns aufgerichtet das 
Wort von der Versöhnung.   
20 So sind wir nun Botschafter 
an Christi statt, denn Gott 
ermahnt durch uns; so bitten 
wir nun an Christi statt: Lasst 
euch versöhnen mit Gott!  
 
2.Kor 5,17 
17 Darum: Ist jemand in Chris-
tus, so ist er eine neue Krea-
tur; das Alte ist vergangen, 
siehe, Neues ist geworden.  
 
Kol 3,5-15 
5 So tötet nun die Glieder, die 
auf Erden sind, Unzucht, 
Unreinheit, schändliche Lei-
denschaft, böse Begierde und 
die Habsucht, die Götzen-
dienst ist.  
6 Um solcher Dinge willen 
kommt der Zorn Gottes über 
die Kinder des Ungehorsams.  
7 In dem allen seid auch ihr 
einst gewandelt, als ihr noch 
darin lebtet.  
8 Nun aber legt alles ab von 
euch: Zorn, Grimm, Bosheit, 
Lästerung, schandbare Worte 
aus eurem Munde;  
 

9 belügt einander nicht; denn 
ihr habt den alten Menschen 
mit seinen Werken ausgezo-
gen  
10 und den neuen angezogen, 
der erneuert wird zur Erkennt-
nis nach dem Ebenbild des-
sen, der ihn geschaffen hat.  
11 Da ist nicht mehr Grieche 
oder Jude, Beschnittener oder 
Unbeschnittener, Nichtgrieche, 
Skythe, Sklave, Freier, son-
dern alles und in allen Chris-
tus.  
12 So zieht nun an als die 
Auserwählten Gottes, als die 
Heiligen und Geliebten, herzli-
ches Erbarmen, Freundlich-
keit, Demut, Sanftmut, Geduld;  
13 und ertrage einer den 
andern und vergebt euch 
untereinander, wenn jemand 
Klage hat gegen den andern; 
wie der Herr euch vergeben 
hat, so vergebt auch ihr!  
14 Über alles aber zieht an die 
Liebe, die da ist das Band der 
Vollkommenheit.  
15 Und der Friede Christi, zu 
dem ihr auch berufen seid in 
einem Leibe, regiere in euren 
Herzen; und seid dankbar. 
 
13. 24. März - 30. März 2013 
Offb 21,1-5.9-11 
1 Und ich sah einen neuen 
Himmel und eine neue Erde; 
denn der erste Himmel und die 
erste Erde sind vergangen, 
und das Meer ist nicht mehr.  
2 Und ich sah die heilige 
Stadt, das neue Jerusalem, 
von Gott aus dem Himmel 
herabkommen, bereitet wie 
eine geschmückte Braut für 
ihren Mann.  
3 Und ich hörte eine große 
Stimme von dem Thron her, 
die sprach: Siehe da, die 
Hütte Gottes bei den Men-
schen! Und er wird bei ihnen 
wohnen, und sie werden sein 
Volk sein und er selbst, Gott 
mit ihnen, wird ihr Gott sein;  
4 und Gott wird abwischen alle 
Tränen von ihren Augen, und 
der Tod wird nicht mehr sein, 
noch Leid noch Geschrei noch 
Schmerz wird mehr sein; denn 
das Erste ist vergangen.  
5 Und der auf dem Thron saß, 
sprach: Siehe, ich mache alles 
neu! Und er spricht: Schreibe, 
denn diese Worte sind wahr-
haftig und gewiss!  
9 Und es kam zu mir einer von 
den sieben Engeln, die die 
sieben Schalen mit den letzten 
sieben Plagen hatten, und 
redete mit mir und sprach: 
Komm, ich will dir die Frau 
zeigen, die Braut des Lam-
mes.  
10 Und er führte mich hin im 
Geist auf einen großen und 
hohen Berg und zeigte mir die 
heilige Stadt Jerusalem her-
niederkommen aus dem Him-
mel von Gott,  
11 die hatte die Herrlichkeit 
Gottes; ihr Licht war gleich 
dem alleredelsten Stein, ei-
nem Jaspis, klar wie Kristall;  
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1.Kor 15,50-58 
50 Das sage ich aber, liebe 
Brüder, dass Fleisch und Blut 
das Reich Gottes nicht erer-
ben können; auch wird das 
Verwesliche nicht erben die 
Unverweslichkeit.  
51 Siehe, ich sage euch ein 
Geheimnis: Wir werden nicht 
alle entschlafen, wir werden 
aber alle verwandelt werden;  
52 und das plötzlich, in einem 
Augenblick, zur Zeit der letz-
ten Posaune. Denn es wird die 
Posaune erschallen und die 
Toten werden auferstehen 
unverweslich, und wir werden 
verwandelt werden.  
53 Denn dies Verwesliche 
muss anziehen die Unverwes-
lichkeit, und dies Sterbliche 
muss anziehen die Unsterb-
lichkeit.  
54 Wenn aber dies Verwesli-
che anziehen wird die Unver-
weslichkeit und dies Sterbliche 
anziehen wird die Unsterblich-
keit, dann wird erfüllt werden 
das Wort, das geschrieben 
steht (Jesaja 25,8; Hosea 
13,14): »Der Tod ist ver-
schlungen vom Sieg.  
55 Tod, wo ist dein Sieg? Tod, 
wo ist dein Stachel?«  
56 Der Stachel des Todes 
aber ist die Sünde, die Kraft 
aber der Sünde ist das Ge-
setz.  
57 Gott aber sei Dank, der uns 
den Sieg gibt durch unsern 
Herrn Jesus Christus!  
58 Darum, meine lieben Brü-
der, seid fest, unerschütterlich 
und nehmt immer zu in dem 
Werk des Herrn, weil ihr wisst, 
dass eure Arbeit nicht vergeb-
lich ist in dem Herrn. 
 
Offb 5,10 
10 und hast sie unserm Gott 
zu Königen und Priestern 
gemacht, und sie werden 
herrschen auf Erden.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
Jes 11,3-9 
3 Und Wohlgefallen wird er 
haben an der Furcht des 
HERRN. Er wird nicht richten 
nach dem, was seine Augen 
sehen, noch Urteil sprechen 
nach dem, was seine Ohren 
hören,  
4 sondern wird mit Gerechtig-
keit richten die Armen und 
rechtes Urteil sprechen den 
Elenden im Lande, und er wird 
mit dem Stabe seines Mundes 
den Gewalttätigen schlagen 
und mit dem Odem seiner 
Lippen den Gottlosen töten.  
5 Gerechtigkeit wird der Gurt 
seiner Lenden sein und die 
Treue der Gurt seiner Hüften.  
6 Da werden die Wölfe bei 
den Lämmern wohnen und die 
Panther bei den Böcken la-
gern. Ein kleiner Knabe wird 
Kälber und junge Löwen und 
Mastvieh miteinander treiben.  
7 Kühe und Bären werden 
zusammen weiden, dass ihre 
Jungen beieinander liegen, 
und Löwen werden Stroh 
fressen wie die Rinder.  
8 Und ein Säugling wird spie-
len am Loch der Otter, und ein 
entwöhntes Kind wird seine 
Hand stecken in die Höhle der 
Natter.  
9 Man wird nirgends Sünde 
tun noch freveln auf meinem 
ganzen heiligen Berge; denn 
das Land wird voll Erkenntnis 
des HERRN sein, wie Wasser 
das Meer bedeckt. 
Jes 65,19.25 
19 und ich will fröhlich sein 
über Jerusalem und mich 
freuen über mein Volk. 
Man soll in ihm nicht mehr 
hören die Stimme des Wei-
nens noch die Stimme des 
Klagens.  
25 Wolf und Schaf sollen 
beieinander weiden; der Löwe 
wird Stroh fressen wie das 
Rind, aber die Schlange muss 
Erde fressen. Sie werden 
weder Bosheit noch Schaden 
tun auf meinem ganzen heili-
gen Berge, spricht der HERR.  
 
Joh 14,1-3 
1 Euer Herz erschrecke nicht! 
Glaubt an Gott und glaubt an 
mich!  
2 In meines Vaters Hause sind 
viele Wohnungen. Wenn's 
nicht so wäre, hätte ich dann 
zu euch gesagt: Ich gehe hin, 
euch die Stätte zu bereiten?  
3 Und wenn ich hingehe, euch 
die Stätte zu bereiten, will ich 
wiederkommen und euch zu 
mir nehmen, damit ihr seid, wo 
ich bin.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
Offb 22,3-5 
3 Und es wird nichts Verfluch-
tes mehr sein. Und der Thron 
Gottes und des Lammes wird 
in der Stadt sein, und seine 
Knechte werden ihm dienen  
4 und sein Angesicht sehen, 
und sein Name wird an ihren 
Stirnen sein.  
5 Und es wird keine Nacht 
mehr sein, und sie bedürfen 
keiner Leuchte und nicht des 
Lichts der Sonne; denn Gott 
der Herr wird sie erleuchten, 
und sie werden regieren von 
Ewigkeit zu Ewigkeit. 
 
Röm 8,18 
18 Denn ich bin überzeugt, 
dass dieser Zeit Leiden nicht 
ins Gewicht fallen gegenüber 
der Herrlichkeit, die an uns 
offenbart werden soll. 


